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Anzeigen u n d N ach r ich t e st.
Z w e i t e

'
r Ja h r g a n g ? M . .2.

Montag , den c- ten Januar 1792.
— . — -.

- Avertissement . ^
i ) Die zur Insertion abzugebende StÜicke müssen. spätestens Urei¬

tags Nachmittags um z Uhr an mich abgegeben sein, , weil mach dieser Zeit
keine Jnserendaeingerücket , sondern bis zum nächsten Stück zurück ge¬
leget werden.

Hübling.

Gerichtliche Pro clckMarionen arnd Publjcat.
1 ) Menn seit einiger Zeit sich Ergeben wollen, daß dieienige Per¬

sonen , deren Güter auf gerichtlichem Befehl auf Ansuchen ihrer Eigner,
oder sonst atmotiret worden,

' von diesen pichen einige
'
verkaufen , oder

auch von Händen bringen , und dritte Personen sich mit dazu gebrauchen
ilassey, solche zu kransporti

'ren , oder in Empfang und Verwahrung zu neh¬
men , ia wolgar zu verheimlichen r so wird ĥiedurch öffeutlichmnd z û Je¬
dermanns Nachricht bekannt gemacht , daß aller Verkauf von gerichtlich
annotirten Gütern ohne Vorwissen und Einwilligung,d^ Gerichte , oder
des JmpeträntenöderAnnotation null und nichtig sei , auch noch -Überbein
bei 5 .Gst. Brüche hiemit verboten werde, der Käufer auch schuldig ist und
sein solle , das gekaufte , auchschon bezahlteStück .unentgeltlich und Kosten-
srei zurückzuliefern ; ferner , .daß diejenige , welche von .den unnotirten Gü¬
tern etwas verkaufen oder von Händen bringen , auch alle , welche sich dazu
gebrauchen lassen , nicht weniger dieienige, welche dergleichen Güter in
Empfang nehmen und bergen , oder wol gar verheimlichen , es sei für Geld
oder umsonst , und aus Freundschaft , ausserErstHungalles Schapens und



Kosten , mit willkürlicher Brüchemnd öffentlicher Strafe beleget werden,
und selbigen dabei der Umstand , daß die verkaufte oder verschleppte Sa¬
chen Wieder beigeschaffet worden, oder daß der Eigner sonst Miede » ge¬
sellet , und derselbe seinRecht nicht weiter vorerst verfolgen wolle, n icht zu stat¬
ten kommen solle.
Wornach sich also ein Jeder zu achten , untz vor . Schaden zu hüten hat.
Jever , ben 22 Dec . 1791.

- ( l>. 8.) Aus Hochfürstl . Landgericht Hieselbst.

2 ) In Ansehung der von Haio Ammen Ricklefs an Dode Em-
ken Müller verkauften , zu St . Jost stehenden Mühle , nebst Beharchmg
und übrigen Pertinenzstücken, ergehet concurchä rekrahsntium und ist ter-
minus praclusivus zur Angc^ e bis den 5 ten Febr . 1792 festgesetzet. Je¬
ver - den2istenDec . 1791.

( l- . s .) . Aus Hochfürstl . Landgericht hieselbfk

/ ;>Ä N 0 tifieati 0 nen.
Am Dienstage , den roten Jam , werben die Waisenkinder

bas gewöhnliche Neuiahcssingen in dev Stadt und Vorstadt vornehmen;
und die Sammlung wird zum Besten des Waisenhauses durch die Juraten
geschehen.

2 ) Bericht der allgemeinen Kirchenberchmnstung der lutherischen
Gemeine zu Amsterdam , an das unparrheiische Publikum , die Unruhen,
welche sich in ihr herfürgethan , betreffend, in einem Auszuge rc. , ist bei
-mir gebunden zu 4 St . und ungebunden für z St . zu haben . ,

- - Trendtel iun.

3) Es sind' 6 milchende Kühe zu verkaufen. Wer dazu Lust und
Belieben trägt , kann bei Herrn Trendtel iun. den Verkäufer erfahren.

4) Es ist ein zum Reden und Pfeiffen abgerichteteeStaar zu ver¬
kaufen. Liebhaber dazu können den Verkäufer in der Expedition dieser An¬
zeigen erfahren. . .

5) Es ist eine Wohnung in der Mühlenstraße , aufbevorstehenden
Mai alizuMen, . .aus ein oder mehrerf Jahre zu verheuern, so ißo von dem



7

Sttlcrmeister Propst bewohnt wird. Wer ftl- W zu heuern susthabeü
möchte / wollesich bei Ioh . Gerh. Elters melden.

. 6) Ich verfertige allerlei Arten von Pfeiffenbeckeln ans' Weffing-
tzyachr Ketten besln Fenster, dergleichen zum Bierkrucken - und Kaffeekan¬
nen - ÄWspükrr

'
,
'

verspreche billigste Preist , und bitte uin geneigten Zn-
KÄ . . 7. ^ ^ g . - ^ ch Bchre 'ndIanssen.

>7) Das Löss Nr .
' izg,' rster Klasse , hannoverischer Lotterie,

iffch^Llphren gegangen. Der Figder muß mir solches wieder einhändigen,
^ ^ än chn. keschPewinn ausbeza^ chirö.' ' Ievet , dpn bken,J<iN; H792»

.
' " ' LevkHeiuenrann. ^ '

, !Zl " -Im ' ^ ^

iss -. .
'
: s -, H - i Es wird ein Bursche Mn 17 bis 20 Jahren^ welcher mit Pstr !-

d«n mnz
'ugehsn weiß - auch zur Aki-fwarmng uvd Gartenarbeit Lust hat, und

Zeugnisse seines guten Betragens auffsoffeu kann , auf Mai oder noch ehen¬
der bei einer Herrschaft in Dienst verlanget - Wer dazu Lust hat, kann iw
der Expedition der Anzeigen nähere Nachricht erhalten.

- um-
garten
stede.

y-s Ein kleines HaüZlingHatis mit 4 Matten sanbes , nebst
'Kohl¬

ist zu vertzeuerch ^ Nachricht ist hei Hillert BehsWs , zu Sillen-

10) Es wird eins Stube mit einem Bette und Ofen zur Mieths
beehrt , und ersucht,- in der Expedition derAnzeigm darüber ie eher , is
lieber Nachricht zu ertheilen. :

11 ) Ich muß hiedurch recht sehr bitten , mich,inskünstige mit An¬
fragen und ÄuMhen zu verschonen , wovon man voransfeHen kann , daß die
Cenfur solche , auf die eingeschickte Art, nichkgenchmigen wird. Will aber
her Derfqsstr selbst die ErlaubnißM Drucke sich besorge «, so bin ich gerne
erbötig , solche hier einzurücken . ' D Hüblmge

Anfragen . ' '

r . Bel diesen geldreichM Zeiten ereignet-stch oft der Fall , daß vor¬
hin zu 5 Procent gestandeneCapiralien ohne gehörige Bestimmung des Ter¬
mini a quo zu 4 Prscent herabgesetzet werden , und dann nachher Streitig¬
keiten deshalb entstehen . Wenn also der Debitor bei Bezahlung der Zin-



s --- --

senerklaret , Laß , im Fäll dleOinsen nicht zu 4 Procent Hirabgesehskwer¬
den sollen , er das Capital hienrit l .oßkündige und nach ?lblaUf der in der
Obligation bestimmten ioßkündigungözeik auszahlen werde , der Creditoc
sölcheschewillrget , .ohnecheiter etwas zu bestimmen , so ist die Frage:'wbdiese^Zilisen tzon dem Tage an , da h. ie .VerMredlingihnWstfiy üüd

H^ g
'en^ emMt-'wochA, schon zu 4 Proc^nl laufen , oder ' ob nc^ d^

Debitor so lättge ^egen 5 Procent die Zinsen bezahlemmüße , atz -nenl»
, sich die in der Obligationbestiminte Loßküvdigüngszeit gchet?

Ich biN 'fiirdie BezHInNg der -z proC ., ^ und meinDebltor für die zuMtüE
so lWe esein AeSer -fär '

-stch,äM vorkh
'
eilhastesten halt ;

' er' muß NdE
zahlen, ich cur . ed colier nois empfangen , und wir wünschen beider-

, solchen -Fällen .eüvüS '
- -bestm»Wteö saget.

Da wir nach dein positiven Gesetz beschjeden zu werden bitten , so kann ein
Auchpruch >— es wird für Recht erkannt , "daß Parcheien sich vergleichen
sollen

"
^, uns kein Genüge thun.

Mmslag ^ sast .Menthalben, daß das Zinngerathe so bald blei-
farbig werde) chndsman nimmt allgemein zur Ursache an , daß die Zinn¬
gießer zu Viel -Blei züsetzen. Gerne möchte man wissen - wie viel Blei
unter r oo Pfund Zinn . sichdenGesetzennachbefinden dürfe, ob davonstAeri
ordnungen - wreäNan denken sollte , vorhanden sind , und wie, man am zu¬
verlässigsten erfahren könne , wie viel Blei unter ein Stück Zinn von b.e?
liebiger Schwere sich befinde? ^

? z . Woher ist die kn der Christenheit übliche Gewohnheit, zu gewissen
Stunden des Tages die Betglocke zu schlagen , entständen?

4 . Weiß man ein zuverläßiges Mittel, das . .Rauchen der -Schoru-
steine in den Küchen zu verhindern ? ^
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